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Amtlicher Hheil.
M ^ 5 / " 1 ^ k- Apostolische Majestät habe,, mit
^l "lochst unterzeichnetem Diplome dem Major des
S a n d e s U?nz B a r t s c h den Adelstand mit dem

und dem Prädicate . T r e u w e h r -
allergnad.gst zn verleihen geruht.

M ^ s / ' "ud k. Apostolische Majestät haben mit
wlerhljchster Entschließung vom 25. Jänner d. I . de.n
"lntsdlener bei der Landesregiernng in Laibach Joseph
^ t u p n l t aus Anlass seiner Versetzung in deu dauern-
..^ ??estand in Anerkennung seiner vieljatiria.cn trenen
" d belobten Dienstleistung das silberne Verdieustkre»;
"llergnädigst zu verleihen geniht.

k , » ^ " ' ^NLbruar 1«W wurden in b«>r l. t, Hof. „nd Slants

2 ' ' ^ ! ' - p"l'''sch"', ruchemsclM, slou.'»ischl>„. troatijchm
"ch>>k t " " " ' " " ^ " ^ dcs NrichSgl'schl.lMt.'.? mlsgl'ssf '̂» und

Nichtamtlicher Hheil.
Die bnllzlmsche Union.

Die Valkansrage ist durch die Veröffentlichung
des Ueberemkommens, welches Mischen der Pforte nnd
dem Furstenthnni Bulgarieu abgeschlossen worden ist
um e.nen belangreichen Schritt ihrer Löfung näher g -
nckt Man dar wohl heute schon mit größerer Ae-

^ " ' " M t , als die ganze Zeit über, seitdem durch d e
^ H / " Phll'PPopel und die erste Proclamation
wmd^ >, ^'^"^''. ? ' ^ Conflictsperiode eröffnet
das l 5 > ^ ' b " bearnndee Hoffnung aussprechen, dass
t e i n ^ 5 ^ . " ! < ! ' " ' " ' "'cut.lellcn Eonsequcnzen

^ ^ ^ Ä ^ ' V ^ ^ ' ^ " ' Zwischenfalles in nicht
v M d ^ t ^ . ̂  ^ ^ n u l Pascha, der türkische Eonseils-
b r Can« b ^ I n 3 " ^ " ^ ' Minister des Aei.ßern,
^ V . ? r i e n s ^ ^ ' Künftigen Beziehn't-
g».n ^nlganens zu Ostrumeleu bcuialckc Uebcreiu-
am Tage, nachde.n es ,hm unterbreitet worden war,

sanctioniert. Die Mächte haben durch ein Rundschreiben
der Pforte von dein Uebereinloinmen Kenntnis erhalten,
und es wird. damit der I rad^ zur vollendeten That-
sache werde, die sicherlich sehr bald wieder zusammen-
tretende Konferenz demselben die enropäische Ratifica-
tion ertheilen.

So weit die Hanptbestimmungen dieses Irade^s
bis jetzt bekannt sind, geht aus denselben das Bestreben
beider contrahierenden Theile hervor, den gewiss über-
zeugend genug ansgedrückten Wünschen der Vulgären
nnd Ostrumelier nach einer engeren Verbindung unter-
einander gerecht zu werden, ohne geqen die Stimula-
tionen des Berliner Vertrages û verstoßen. Der Bcr
liner Vertrag schließt in keinem seiner Artitel aus,
dass der jeweilige Fürst von Bulgarien, der ohnehin
tributzahlender Vasall der Pforte ist. nicht auch gleich-
zeitig Gcucral-Gouvcrncnr von Ost'rumclicu mit den
Attributen nnd Machtvollkommenheiten mit welchen
der Berlmer Vertrag ihu ausgestattet hat, werden
tonne. Er ist christlicher Confession nnd gehört keiner
der regierenden großmächtliclM Dynastien Europa's an.
^ ^ i ^ traft des Iradös gerade so wie früher
Aleko Pascha nnd Gavril Pascha von dem Snltan
anf die Daner von fünf Jahren ernannt. ^ < > ! ' ^ , i -
Umc>m, ( k . > > m ^ . . ( ^ l^agt M . >; des Berliner
^enrages. Dieses l ^ n ü m t m ! wird auch diesmal
dadilrch dass die Pforte das ganze Uebereinkommen
der Eonfereuz unterbreitet, von den Großmächten er-
theilt werden. I n der gegenwärtigen Sitnation und in
Anbetracht der peinlichen Schwierigkeiten, welche jede
längere Fortdauer der Aalkantrisi's nach sich ziehen
lounte. dürfte mau gewiss a,meli„n',,, dass die Coiiferenz,
Russlaud nnd England mit embcgrisfcii, dieser Ernen^
nnng ihre Zustimmung für fünf Jahre ertheilen wird.
Nur kommt dabei die weitere Stipulation des Irades
in Frage, dass es dem Sultan nach Ablauf der ersten
fünf Jahre freistehen soll. auch ohne die Mächte auss
neue anrufen zu müssen, diese Erueummg zu erneuern.
Es wird niemand leugnen, dass die er ^'scch eine
Abändernug des Berliner Vertrages invulviert, welche
zurückzuweiseu dir Mächte das Recht habcu Die Weis-
heit, Nachsicht und Mäßigung, welche die Mächte bis-
her in der Behandlung der acnten und schwierigen

Fragen bewiesen haben, welche einzelne Balkanvölker
aufgeworfen nnd in die erste Reihe der internationalen
Angelegenheiten gedrängt haben, werden sich sicherlich
in einer diplomatischen Ocsammtaction wiederum so er-
folgreich bewähren, dass ebenso wenig jetzt wie in fünf
Jahren die Ernenenmg der Vollmachten eines Gene-
ralgouverueurs vou Ostrumelien zum Ausgangspunkt
abermaliger gefährlicher Verwicklungen werde.

Die übrigen Bestimmungen des Irade's sind, so-
weit man sie kennt, von untergeordneter Bedeutung;
sie berühren die einzelnen Artikel des Berliner Ver»
träges nicht, es sei denn annähernd die Bestimmung,
dass gewisse türkische Dörfer iu Ostrumelien der Pforte
«nnterthänig' bleiben sollen. Es sind darunter wohl
die Pomaken - Dörfer in dem Rhodopegebirge gemeint,
deren erzmohamcdanischc Bevölkerung seit der autono-
men Emancipation Ostrnmeliens sich um die Regierung
nnd Verwaltung in Philippopcl wenig oder gar nicht
gekümmert, sondern von jeher ein freies, ungebundenes,
mit einigem Ränberthum gewürztes Leben geführt hat.
Von bulgarischer, von ostrumelischer und von türkischer
Seite wird man gegen ein Arrangement nichts einzu-
wenden haben, das nach allen Seiten hin nnr be-
schwichtigend wirken kann. Vielleicht dürfte von Griechen-
land aus ein neuer Protest gegen diesen «Uebergriff»
der Pforte erhoben werden. Es wird derselbe kaum
schwerer ins Gewicht fallen, als frühere Proteste der
atheuischen Diplomatie. Der telegraphisch mitgetheilte
Auszug aus der griechischen Antwort anf die zweite
Eollectivnote der Mächte beweist, dass man trotz aller
Eollectivnoten in Athen von den erlisten Gefahren,
welche für ganz Europa aus einem längeren Gewähren»
lassen der kleinen Ballanstaaten hervorgehen können,
und von den uuabweislichcn Pflichten, die sich den
Großmächten im Interesse des allgemeinen Friedens
mit jedem Tage gebieterischer aufdrängen, noch immer
sich keine richtige Vorstellung machen'kann. Wahrlich,
es hat den Hellenen noch nie an den Sympathien
Europa's gefehlt, uud sie können in ihrer neueren Ge-
schichte der thatsächlichen Beweise dafür mehrere auf.
zählen, allein es wird die Schnld Enropa's nicht sein,
wenn sie durch ihre diplomatisierende Hartnäckigkeit
sich allmählich in den Znstand der ohnmächtigen Hso-

Feuilleton.
D u m m h c i t e n.

e . ' i ^ ^ e n s c h begeht einmal in seinem Lebe» eine
che.dende Dnmmh^t. Damit wi l l aber nicht gesagt

W . da^s es mcht auch Leute gäbe, die sich deu Luxus
Matten, deren mehrere zu begeheu. Leider ist es mit
den Dummheiten n.cht so. wie mit den Frageil an das
ein f- ' l "? " ? ^ " ' " ' l " " " I des Dichter Munde
eme frei haben sollen. Der dumme Streich ist niemals
frei nnd kann mcht gratis begangen werden; die Kosten
werden uns mcht schenkt, wir müssen i l n bezahlen

s ? . / - 3 " ' durchaus unabänderliche und höchst
s.'ltale Thatsache, dass er sogar weit mehr kostet, als
er werl ist. Das ist einmal so; wäre es anders, 'dann
wär- cs eben kein dummer Streich mehr.

Eine Dummheit, wohl zu unterscheiden von der
^mumheit schlechtweg, existiert nicht absolut, nicht an
und für fich, sie darf nicht losgelöst von ihren Folgeil
P'dacht werden, denn diese Folgen bilden ihr uothweu-
v'ges Attribut. Das muss festgehalten werden, sonst
^rntheu wir in eine nnabschvare Confusiou, und wir
owngm die Dnmmhcit selbst, die an und durch sich be-
' "^ 'Dl lmmheit . in eine schiefe Stellung und iu tra-
>l iM koufllcte. von welchen sie nichts weiß und vou
a N ^ " s F ^ sie von einein günstigen Geschick am
"Miebstcn verschont wird. Der 'Dnmmheit geht es ja

n iM - " " ? " ' acu'ä ausgezeichnet gilt. und' man hat
S t e r l , s ? ' " l b"s Recht, sie einem sonst ehrenwerten
ja uiäM fiir s " ' " ^ " " " ' b " ' " der Glückliche kaun

D m . . m l ! ^ ' ' ^ b " t ist also etwas ganz anderes, als eine
^'wcht werd.. ^ " ^ " ' tami man verantwortlich
'"an keine a 2 . . ^ c "'"" " ' ^ ' ^ '"it 'hr gewinnt

freie nnd glänzende Existenz, ganz im Gegentheil, sie
kann den größten Glücksfall paralysieren, und wenn sie
anders nur ausgiebig geuug ist. kann sie auch die
schönste Existenz ruinieren.

Also eine entscheidende Dnmmheit begeht jeder
einmal, dagegen ist kein Kräutleiu gewachsen, nnd dabei
ist cs noch überaus verdrießlich dass dcr Sprach-
gebrauch so wemg glimpflich ist „nd das kurzweg als
eme Dummheit oder einen dummen Streich bezeichnet,
was für den Betreffenden oder Betroffenen, für dcu
Schnldlgcn ,n den meisten Fällen geradezu die Merk-
male des Tragischen an sich hat. Wir haben da die
Sühne als Folge 'lncr consumierten Schnld, nnd dazu
b^, Uuvechaltii.smaßigkeit zwisch,,, beiden. Anf dcr

k n Z t eine, W ' " ' " ' " Unbesonnenheit, eine
ra cl s N ^ / ^ " c h ' " " ' Maugel au Vorsicht, ein

Ha"dl. ."g, auf der
V o n ^ Hoffnungen, bittere Selbslantlagen.
fuu f .n n ^ ^ U ' l w ' der Neue. zertrümmerte Z>^
d s a e7 ' ' "^ ^ " " g w " .^rtrümmerte Existcuz. uud

..i«.. ' ^ ^ ^ ^ tragisch genug aulässt, wegen
sür ^ f ^ ' " ' " " ^ ' ^ solche Dmumheiteu reichen oft
N nü m." ? ' Tragödien ails, und wenn sie im

a vt! . . " ""^ bi l l ig als tragische Vorfälle
a l t Ä ^ "ber i i , die Müppeloerse dcs
3 ^ ^ . ^ b ' U 2 gekleidet, bleibe» sie Dummheiten,
davor rettet nns kein «Mtl
,,,. ^ . . ' s t b"s tragische'Monici.t i.l der -Jungfrau
vou Oi ea s ^ M. te» in ihren, Siegesläufe verfchaut
'"ld ' ' " l iebt sich die Heldin iu eiuc'u jungen Ritter.
Das Ganze ist das Werk eines Augeul'licks. u»d dcshalb
^'N'f'llcht mau sich eiue so gläuzcude Carriere »md gil.l
wlche Erfolge und A.lsfichten auf! 's ist zu - - uciu.
keine starken Ausdrücke. I » , Drama heißt man das
tragych. Ulld es ist tragisch. I m Lebcu ucllut lua,i ^

anders, nnd »nan ist nngcrecht. Auf dcr Bühne erwürgt
Othello die arme Desdemona. Ein solches Weib zn er-
würgen, nnd ails solche Verdachtsmomente hin! Freilich
kommt er dann selbst noch zur Eiusicht, und er muss
sich schlimme Dinge sagen lassen über den Mangel an
Weisheit und Einsicht, den er bekundet, aber dann ist's
zu spät, Desdemona ist einmal erwürgt.

Zu spät! Wenn nur dieses Wort nicht erfunden
worden wäre! Nichts qualvoller, als der ^s)i i t ä'65-
c,liU«r' lieber gar keinen. Hinterher die weise Einsicht,
wie wunderbar klug man hätte sein können, das ist
dcr Regenschirm nach dem Regen. Je besser man es
hinterher weiß. desto größer dcr innere Ingrimm, dass
mau nicht früher darauf verfallen. Nun ist's zu spät.
viel zu spät, denn was eine rechte Dummheit ist, die,
ist irreparabel. Sie ist wie ciu einmal ansgcsprocheues
Wort, das sich auch nicht wieder zurückfangcn lässt.
Schließlich kann man sich zwar eine Dummheit selber
verzeihen nnd endlich kann sie uns auch vo» dcr Welt
verziehen werden, aber gewöhnlich hilft das nicht viel.
I u dcr Natur geht nichts verloren. Die kleinste Schall-
welle schwingt sich fort und fort bis hinauf in den
Aethcr. wir wissen nicht, wo und ob sie erstirbt, nnb
oli sie nicht in Aconen fortklingt nnd sich weiterfchwingt
in der Musik der Sphären. Der Stein, der ms Wasser
fällt, zieht seine stillen Kreise immer weiter mit» im^t"
hinaus, wer wil l bcrechucu, wo und wann die Wir-
kung ihr Ende findet? Ein Tropfen Wasser verdunstet,
nnd er fällt wieder vom Himmel und eme Äi"mc
triukt ihu, und diese strömt ihren Duft a»s i de» «
cm Parsmncur aus uud zieht ihn auf F l a M ' ' . " »
athn.cst ihn im Ballfaal ein lwm S p ' M <'ch d " ^
sten. Der Kreislauf ist ein ewiger, ,."d "»r c nc rechte
Dummheit sollte vergehen »nd verwehen. we ̂  ;a
was denn "as ver-
wcht wird uud spmll's vergeht.^
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lierung hineinschreiben, die weniger mehr vom politi-
schen als vom pathologischen Standpunkte ans zn be-
urtheilen sein wird.

Ueber die in dein betreffenden Telegramme sehr
kurz und unklar angedeutete Bestimmung des Irad<ss,
dass «der Fürst sich verpflichte, die Türkei zu verthei-
digen,» lässt sich wohl, ehe man das Wie'?, Wo? und
Wann? kennt, weiter nicht viel sagen. Das militärische
Verhältnis, in welchen» das Vasallenfürstcnthnm zu
seinem Suzerän stehen soll, ist in dem Berliner Ver-
trage mit keinem Worte berührt. An den Bestimmun-
gen, welche sowohl die Schleifung der alten bulgari^
schell Donaufestuugen wie das Recht des Sultans stipu-
lieren, türkische Truppen in die Grenzfestuugen Ost-
rumeliens zu legen, ein Recht, dem bisher nnr eine
akademische Geltung gegeben ward, ist durch den Irad«?
nichts geändert. Ob nun Bulgarien, natürlich mit I n -
begriff des Generalgouvernements Rumelieu. die Pflicht
der Heeresfolge unbedingt übernimmt, ob anf der anderen
Seite die Vertheidigung Bulgariens durch den Snltan
eine gegenseitige Verpflichtung ist, darüber sind wir
noch inl Unklaren, und es bleibt schließlich die Anfgabe
der Conferenz. in letzter Instanz diesem und anderen
Punkten des I rad i s die authentische Interpretation zn
geben.

Von unmittelbarstem Interesse ist aber der in
Constantinopel nnterzeichnete I radö für Serbien, das
gestern schon mit Bulgarien in Bukarest die Friedens-
nnterhandlungen eröffnet hat, zu deren Abschluss ihm
der Waffenstillstand bis zum 1. März Zeit lässt. Es
wird bis dahin, wohl zur richtigen Zeit noch, das von
den Großmächten genehmigte Uebereinkommen zwischen
der Pforte nnd Bulgarien als Grundlage seiner Ver-
handlungen benutzen und sich überzeugen können, in-
wiefern der von ihm vorher stets angerufene ^tatu^
<̂ u« ant 6 König M i l a n gestattet, sich mit der neuen,
unter Observanz des Berliner Vertrages geschaffenen
bnlgarisch-ostrumelischen Ordnuug auf gütlichem Wege
abzufinden. Es wäre geradezu widersinnig, anzunehmen,
dass, nachdem die Dinge so weit gediehen sind, die
Friedensverhandlungen in Bukarest jetzt noch zur Er-
ncnerung eines bewaffneten Zufammenstoßes führen
tonnten, dessen Folgen jedenfalls mit voller Wucht auf
den Angreifenden zurückfallen müssten. M a n hat ohne-
hin , ohne an eine heute völlig uuzulässige Gebicts-
verä'nderung zu denken, streitige Dinge genug zu schlich-
ten und zu ordnen, welche bisher den nachbarlichen
Verkehr zwischen Serbien und Bulgarien empfindlich
beeinträchtigt haben; so gewisse Zollschwierigkciten. Pass-
plackereien, Grenzverletzungen, welche seit längerer Zeit
die Vorläufer des endlich ausgebrochenen Krieges ge-
wesen waren. Die Erfahrungen, welche Serbien ge-
macht, die letzten Eröffnungen der Großmächte nnd vor
allem die gebieterische Rücksicht auf die eigeue Lage
werden es gewiss veranlassen, in Bukarest die Garan-
tien eines nothwendigen Frledcns und nicht den Vor-
wand zn nenem verderblichen Unfrieden zn suchen.

PerhandlmiM dcs Ncichörnthes.
— Wien , 4. ssclmmr.

I n der heute stattgehabten Sitzung des Abgeord-
netenhauses übermittelte Se. Excellenz der Herr Han-
delsminister Baron P i n o einen Gesetzentwurf, betref-
fend die Herstellung, beziehungsweise Erwerbung eigener
Post- nnd Telegrapheugebäude in Krakall. Leinberg,
Czernuwitz. Trieft, B^zen, Trient nnd Roveredo. Ab-
geordneter Graf S p a n n ist im Hause erschieuen nnd
leistet die Angelobnng. Die Abgeordneten T u r k ,
S c h ö n e r e r nnd F i e g l überreichen einen Antrag,
betreffend die Abänderung des Gesetzes vom 7. M a i
1874 über die äußeren Rechtsverhältnisse der katholi-
schen Kirche, wonach l> A5i dieses Gesetzes zu lauten
hätte: «Die Gesammtheit der in einem Pfarrbezirke
wohnhaften oder steuerpflichtigen Katholiken desselben
Ritus bildet eine Pfarrgemeinde.»

Das Hans schreitet zur Tagesordnung, und zwar
zunächst zur Wahl des Präsidenten. Es werden die
Stimmzettel nnter Namensanfruf abgegeben. Nach Vor-
nahme des Serutiniums theilt Vicefträsident Graf R i -
chard C l a m mit, dass 289 giltige Stimmzettel ab-
gegeben wurden, 279 Stimmen erhielt Dr . Franz
S m o l k a , ist somit zum Präsidenten gewählt. (Leb-
hafter Beifall nnd Händeklatschen.) 10 Stimmzettel
waren leer. Präsident Dr. S m o l k a dankt verbind-
lichst für die ihm erwiesene hohe Ehre nnd erklärt,
dass er es als heiligste Pflicht ansehen werde, stets die
strengste Unparteilichkeit und Objectivität walten zn
lassen. (Lebhafter Beifall nnd Händeklatschen.) Bei der
Wahl des ersten Vicepräsidenten werden 27tt Stimm-
zettel abgegeben; von diesen waren 1l)5i unbeschrieben.
lBewegnng rechts.) Abg. Graf Richard E l a m erhielt
1ti7 Stimmen, ist somit gewählt. (Bravo! Bravo!
rechts.) Vizepräsident Graf Richard C l a m dankt wärm-
stens nnd herzlichst für das ihm geschenkte Vertranen
nnd wird stets bestrebt sein, dasselbe in jeder Hinsicht
zn rechtfertigen. lBravo! Bravo! rechts.) Bei der Wahl
des zweiten Vicepräsidenten erhält Abg. Ritter von
E h l n m e c k y von 27A Stimmen 257 Stimmen, ist
sonach gewählt. lLebhafter Beifall links.) Viccpräfident
Ritter von (5 h l n m eeky spricht gleichfalls seinen ver-
bindlichsten Dank ans und erneuert das bei seiner pro-
visorischen Wahl gegebene Versprechen strengster Pflicht-
erfüllung nnd größter Objectivität. (Lebhafter Beifall
links.)

Es wird hierauf die Wahl des voltswirtschaft-
lichen und des Schulausschusses vorgenommen. Es fol-
gen erste Lesungen. Die Regierungsvorlagen über Ar^
heiter - Unfalls- und Krankenversicherung werden dem
Gewerbe-Ausschüsse, der Gesetzentwurf wegen Abände-
rnng des Executivverfahrens dem Instizansschusse zu-
gewiesen.

Abg. Dr . K i n d e r m a n n begründet seinen An-
trag, betreffend die Verstaatlichung der böhmischen
Nordbahn; er erklärt, dass der Antrag in dem Streben
anf Herabsetzuug der Eisenbahntarife seine Motivierung
fiude. Die böhmische Nordbahn fiihre durch ein in-

dnstriereiches Gebiet mit einer gewerbsfleißigen Be-
völkerung, die sehnlichst die Herabsetzung der Tarife
wünsche, nm den Absatz ihrer Producte zn erleichtern.
Redner weist anf die Vortheile hin, welche der direct?
Anschluss au die Bodenbacher Linie für den Export
mit sich bringen würde, und erwartet von einer gedeih'
lichen Lösung dieser Frage die Hebuug des patriotische»
Gefühles der dortigen Bevölkerung. (Beifall links.) ^
Abg. S c h a n p betont die Nothwendigkeit einer gewisse:!
Vorsicht bei der Verstaatlichnng von Eisenbahnen. Er
unterstützt die Zuweisung an den Ansschuss. Der
Antraq wird dem Eisenbahn-Ausschüsse zugewiesen.

M g . Graf V e t t e r begründet seinen Antrag, li»'<
treffend die Abänderungen des Thierseuchen - Gesetzt,
und weist diesfalls auf den lebhaften Wunsch aller
Landwirte nnd Viehzüchter hin. ^ Der Antraq wird
dem volkswirtschaftlichen Ansschusse zugewiesen.

Die Abgeordneten S c h ö n e r e r , F i e g l u»b
T u r k bringen eine Reihe von anf die Presse bezüg-
lichen Anträgen ein. Dieselben betreffen die Bericht
erstattuug ans dem Reichsrathe, die Berichterstattung
über Gerichtsverhandlungen, die Feststrllnng einer >»
l'in'-r Druckschrift enthaltenen Unwahrheit, die Hintan-
Haltung und Bestrafung von Veröffentlichungen ill Wort
nnd Bi ld. welche geeignet sind, die Sittlichkeit zn ver-
letzen, endlich die Verstaatlichung des Inseratenwesens.
Sämmtliche Anträge werden hinreichend unterstützt nnd
demgemäß der geschäftsmäßigen Behandlung zugeführt.

Der P r ä s i d e n t schlägt als nächsten Sitzungs-
tag Dienstag den 9. Februar vor und gibt die Tages-
ordnnng (erste Lesung von Regierungsvorlagen und eines
Ini t iat ivantrages) bekannt. Abg. T ü r t rügt es, dass
seine im Oktober v. I . eingebrachten Anträge über die
Grundsteuer nnd die Börsenstener noch nicht anf die
Tagesordnung gestellt seien, und beschwert sich über die
geringe wöchentliche Zahl der Plenarsitzungen sowie
darüber, dass Abgeordnete seiner Partei von der Wc^l
in die Ausschüsse ausgeschlossen seien.

Der P r ä s i d e n t erwidert, dass er bei Fest-
stellung der Tagesordnung stets anf die Wünscht' der
Abgeordneten Rücksicht nehme nnd dass er daher auch
keinen Anstand nehme, die Anträge des Abg. Turk del
Tagesordnung der nächsten Sitznng anzufügen.

Nächste Sitzung Dienstag,

Politische Neberllcht.
Inland.

s D i <- A u s g l e i ch s -V e r h a n d l n n g e n.) M ' "
woch mittags von 12 bis 1 Uhr fand unter dem Borstt'
Sr . Majestät des Kaisers eine gemeinsame Ministes
conferenz statt, der die Minister Graf Taaffe, Dr . vo"
Dunajcwski. v. Tisza. Graf Szapary nnd in Vertre-
tung des ungarischen Handelsministers Grafen Sze-
chcnyi Staatssecretär Matlekouics beiwohnten. I n dem-
selben wurden die noch obschwcbenden Differenzpmlkt/
bezüglich der Ansgleichs-Angelegenheit verhandelt. D"'
Verhandlnngen sind nach eine,. Meldnng der «B»da'
pester Correspondent hiemit soweit gediehen, dass eine

Ergib dich darein, Menschenkind. Eine rechte
Dummheit, die du begangen, verschwindet nicht ans
der Wel t ; sie bleibt dein unveräußerliches Eigenthnm.
Thne, was du willst, thürme Berge aufeinander und
wälze Gletscher zn Thale, kehre das Unterst zn oberst
nnd stelle dich selbst auf den Kopf, die Dummheit, die
du einmal begangen, wirst du nicht ungeschehen machen.
Sie theilt sich der Atmosphäre mi t , die dich umgibt,
und dn wirst sie nimmer uud nimmer los. Kannst
dn der Atmosphäre entfliehen, die dich mngibt? Nie
nnd nimmer, höchstens durch eine nene gewaltsame
Dummheit, die dn auf die schou begaugeue setzest, mit
deren Anwendnng man aber sehr vorsichtig ist, weil
man sich durch sie ein- für allemal der Möglichkeit
beranbt, noch weitere Dnmmheiten zu inachen.

M a n hat für das, was wir eine Dnmmheit nennen
nnd was in der That anch nichts anderes ist, allerlei
zarte Kosenamen erfunden.- ein Jugendstreich, eine
Thorheit, ein Fehltritt, eine Unbesonnenheit, ein Schritt
vom Wege, ein Strancheln, Stolpern, eine Verirrung,
eine Anwandlung von Schwäche, ein nnbewachter
Augenblick, eine schwache Stunde, eine falsche Voraus-
setzung, ein verzeihlicher I r r thum die Benennung
chltt nichts zur Sache, sie ändert uichts au der Sache.
Nenne sie, wie dn willst für die Gebürenbemessnug
des Lebens, für deu Zolltarif nnserer Convention bleibt
es sich gleich.

Da ist jüngst «Denise», das neueste Stück von
Dumas, im Wiener Aurgtheatcr so gut wie durch-
gefallen, weil das Publicnm sich nicht dazu entschließen
konnte, einer sonst vortreffliche!, jungen Dame eine ent-
scheidende - Kleinigkeit, eine schwache Stunde, einen
Augenblick des Vergessens, einen Fehltritt. — suchen wir
nicht lange nach Mlcni möglichst milden nnd dabei
doch trcssenden Ausdruck, einfach weil es ihr eil, kleines
Kind nicht verzeihen konnte, dem sie das Leben ge-
schenkt, ohne vorher die zwar nicht absolut nothwen-
digcn, aber zur Behauptung einer socialen Stellung

doch sehr wünschenswerten Voraussetzungen nnd For-
malitäten erfüllt zn haben. Dnmas führt seine ganze
Philosophie ins Feld, nnd er lässt alle Zanber seiner
blendenden nnd fesselnden Rhetorik spielen, um etwas
zu beweisen, was sich schließlich doch nicht beweisen
lässt. Man folgt ihm mit Interesse, man lässt sich
stellenweife auch für einen Moment hinreißen, aber es
gibt Dinge, über welche man nun einmal nicht hinaus
kann. Die schönste Beredsamkeit wird uus nicht ein-
reden, dass für ein jnnges Mädchen die rechte Jung-
fräulichkeit erst bei dem zweiten Kinde beginne.

Ja doch, Denise, wie sie Dnmas nns schildert,
ist ein Idealbild seelischer Reinheit, sie ist uuscrer
Sympathien nnd nnserer Hochachtung würdig, aber da
sie die - Unklugheit begangen. Wöchnerin zn werden,
ohne durch legitime Honigwochen dazu autorisiert wor-
deu zu sein, kratzen wir nns doch verlegen hinter den
Ohren. Das war — lassen wir alle tragischen Wen.
dnugen nnd herzbewegenden Benennnngen beiseite -
eine entscheidende Dnmmheit. die einmal nicht alls der
Welt zn schaffen ist. Dnmas predigt das Evangelium
der Mi lde, der Liebe, der Barmherzigkeit. M a n soll
ein so herrliches Geschöpf nicht fallen' lassen, weil es
einmal eine Dummheit gemacht, die es nnn ehrlich
bereut. Gewiss soll mall das nicht, aber man verlange
auch nicht zn viel, und vor <M'n Dingen beweise man
nicht zn viel, sonst beweist man gar nichts. M a n
gönne der armen Denise die stille Zllrückgezogcnheit,
uud man stelle sie nicht hinaus auf die Bühne, dass
sie vou tauseud Menschen lorgueltiert werde, die ein
pikantes Vergnügen daran finden, das Musterbild der
Tugend in seiner interessanten Vergangenheit sich recht
lebhaft vorzustellen.

Ja, man soll ihr vergeben, aber Dnmas verlangt,
dass man sie auch heiraten sull. Das ist nnn so eine
Sache'. Natürlich soll man sie heiraten; ein so edles
Wesen innss geheiratet werden. Aber nicht der Vater
des erstell Kindes soll sie heiraten, da« ist ein elender

Wüstling, der ihrer gar nicht wert ist. sondern dn'
erste beste Ehrenmann. Da nns die ganze Geschichte
weiter nichts angeht, wünschen wir es eigentlich auch-
Er soll sie uur heiraten; wir sind beruhigt, denn d"'
ganze Geschichte spielt sich im Theater, auf der Änh>"'
ub. Wi r habcn nichts gegen diese Mora l anf dei''
Podium, aber wir möchten den Specialfall doch ">?'
generalisieren. Wi r fühleu »us auf dem Parterre. "'
deu Logeu uud auf den Gallerien in sicherer F e " ^
Der Ehrenmann vor dem Souffleurkasten soll sie '""
heiraten, es wird ihm nichts schaden, denn wir habe"
nns überzeugt, dass sie eine edle Seele ist, aber " ^
-ni l l ' l^, wir fühleu doch ein gewisses Behagen. t>^
nicht wir zu Trägern dieser Moral auserkoren si '^
dass nicht wir in der Zwangslage sind, solche <">'
Thaten verrichten zn müssen. Das gienge nns d^ '
wider die Mannesnatnr.

Die jnnge Dame hat eine entscheidende D » ' » ^
heit begangen, uud die ist irreparabel. Nicht dicSclM''
des Unrechtes ist ausschlaggebend für die Beurtheil''"^
bei den Menschen und dafür, ob das betreffende ^!
dividunm noch fürderhin in der Gefellschaft möglich!^
soll oder nicht, sondern die besondere Qnalität " ^
selben, das gewisse Etwas, was erst sie zn einer t ^ '
salcn Dummheit stempelt. Was einer jungen D"
den Hals brechen kann, wird einem jnngen ^'"!^.
überhaupt »licht angerechnet. Selbst wenn wir bel"
sichtigen, dass, wenn zwei dasselbe thun. es doch " A
dasselbe ist, wird es schwer, einen so nngehenrell "^
suluten Unterschied gelten z» lassen, dass dasselbe Ve>
auf der einen Seite die Vernichtung der ganzen A 'w s
zur Folge haben soll, während es auf der andere" ^
nicht beachtet oder mit einem Lächeln abgethan '" ..
Thatsächlich besteht aber dieser Unterschied der ^ ^
flissüüg. nnd mit der landlansigen Anffassil,,., » ' " ^ "
rechnet werden. ' <^

Wenn ein Mann, der in der Oesfenttichü'i/ ! ^.'
sagen wir ein glänzender Voltsvertreter, mlch
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nochmalige persönliche Besprechung der beidechitiaen
^imister nicht mehr nothwendig'sein wird und die
l'uch m Schwebe belassencll Punkte voraussichtlich in
urzer Zelt auf schriftlichem Wege vereinbart werden
« ? ' ' . ? ^ ' " si« hiebei nur noch bloß um zwei
Posten des ZManfes . darm.ter das Petroleum, und
nn eine Modification des Vantstatnts. Sobald die

d ld.u Regierungen sich hierüber geeinigt haben werden,
w rd oer gesammte Ausgleichs-Gesetzentw.irf den beider-
I. i t .^, Panamenten unterbreitet nnd gleichzeitig um
^ M ^ ! " " ^ ' ^ " ' ^nieolar°Dep.itationen behufs
Festst lwng des QuoteU'Schlüssels ersticht werden.
N l a t / ^ " ? ! ' ' ' ^ ^ ^ ^ s . ) Wie ein czechisches
' 2 . '? ^ '? / " " H'ublick auf die im Vorjahre in
t V t ^ " ^ " wrgekominene Vedrohnnq der Na-
ierv«'rm .',s " ^ . " "'ch'sch'n Abgeordneten die Idee

rvorgcrufen wordeu. die Aufuahme einer Vestimmuuq
o r l ^ ? ^ F ' ""langen, wonach jede Verkürzung
l i . l ? . ^ ' 5 Staatsgrundgeseve gewährleisteten Frei-

e r Aeußerung der Nationalität durch die öffent-
N . s ? ' ^^ i . " " ^ l ^ t uud gestraft werden solle. Die
^chtchttion des Czecheuclubs werde sich mit dem be-
züglichen Antrage befassen, welcher dem Czechcuclub
^ ' Z ^ f e s s o r Dr. Zucker unterbreitet werden wird.

so« dieser Antrag noch in dieser
Session eingebracht werden.

( S ch ö n e r e r ans Re ise n.) Schönerer weilt
fkgeuwartlg in Marbnrg. um „i i t den steierischen
^auernvereinen Verbindungen anzuknüpfen. Er con-
st'riert mit den Vanernführcrn Obrrsteiers. Uutersteiers
md Kurntens. Dadnrch ist die Frage einer präciseren

^telluugnahme zu dcu politischeu Parteieii iu. Ans-
alze des ste,erischeu Äauernvereins, dessen Obmauu

Po ch dem Deutschen Club beitrat, aeut gen'mden nnd
muss nächstens entschieden werden.

Anstand.
( Z u r B a l k an f rage. ) Wie die «Pol. Corr..

"fährt, ist die das türkisch-bulgarische Prälimiuar-
Ueberemkommen euthalteude Circularuute der Pforte
durch deu türkischen Botschafter Saadullah Pascha vor-
gestern m unserem Ministerium des Aenßern überreicht
worden. ^

O . , ^ ^ ^ " ' ^ ' ^ " " d d ie Mächte.) ^ie

.'in. V ' ^ " " ^ " " ^ " . w Berlin glaube man an
ue lefgehende Me„lungsverschiedenheit zwischen den

Machen. we.l Griechenland einem einige? E row
Wenuber schwerlich eine solche Haltuug a n n X u
^ i t t ^ e ! ^
l, u ^ . ^ " l ' s " " ' ? " ' dwheuden Mächten g .
ä m e n - ^ f ' " ' lMe" die ihm in Gefahr zuhilfe

A d ' a ^ ^ ^ " " " ' ^ ' "e i l allerhand ^rwickluu«
V rwickl .?.,. ^ s? ^ " 5 " ' ' weuu'auch kriegerische

^ ' " « c h " ' als' a 5

deutschm"Neick'"ta7^^ Doppelwährung. ) I m
" " Antrag vorbereitet, der

^emManzler su zu ersucheu. mit deu betheiligteu Mächteu

, a 1 n t . / ^ ^ v 7 ^ b'' Schwere des Delictes
macht es. n'cht der besoildere Grad der Nichtswürdig-
elt einer Handlnug, ondern die eiaentlüî nUckl m>s.l̂
W H Anffaffuug desselben. V r ' ^ H l ^ u
^ ^ s^)?" ""'" K" ' ls auch nicht in dieKa-
Ngoue der hochherzigen Thaten, aber es gibt mise.
rablere Dinge, d.e »iilder beurtheilt werden '

ist u , m ^ , ^ ^ .""s vielleicht zu weit verstiegen. Es

' . 7 ? ^ . l i " " "ws ftin kann. um doch den Aus.'
^ngspunkt fur gauz verhäuguisvolle Folgen zu b id u
Em Vuhnenwsp.el habeu wir gewällt.'weil das am
besw: d.e schiefe Stellung illustriert, iu welche das
M / ' "«cs .jener «Fehltritte, geräth, für welche die
Gesellschaft keme Enlschuldigiiilg gelten lässt. Da ist der
">is- uud absteigende Gaug mciischlicher Schicksale iu
! c - ? ^ ^" i ide i l zusamlueugedräugt. und die colldcilsicrlcil
^cheiuungeu erscheiuen zu besonders charakteristischer
-Plasticität herausgearbeitet. Man verträgt einen Helden,
on- gemordet hat. nicht aber auch einen, der mit ae-
"irfclgtem Gesichte auf der Nühue herumlänft, und

o vettrageil wir auch eine Mesfalina. aber nicht Jung-
NMlen die schmi Kinder bekommen haben,
b r ^ . . i. Dummheit ist oft schlimmer als ein Ver-
mut ' / ^ begeht doch jeder seine Dummheit; er
s st ̂ ' ^ i ' " ^ ^ bafür. Deshalb hat auch jede.
st' > ' 'dchte Existenz ihren dunklen Punkt, und cs

der verborgen bleibt oder auf
'ncht ve H , , ^ ^ ? " " "ber s" ist. wolleu wir Eiues
di ' gws 'D ' , ^ ' . / ch lnh tes ten Mensche sind rs mchl,

^umiWo», ^ ^ , ^ G r o l l er

in Unterhandlungen zu treten, nm die Einführung einer
internationalen Doppelwährung zu ermöglichen.

( I t a l i e n s a f r i t a n ' i f c h c P o l i t i k . ) Die
italienifche Regierung hält sich im Besitze Massauas
jetzt für fo sicher, dafs mit Beginn des Frühjahres die
Besatzung von Massaua bis zur Zahl der egyptischen
Besatzung reduciert werden soll. Die Anlegung einer
Telegraphenleitung, einer regelmäßigen Schiffahrt uud
die Bereitstellung einiger Schiffe in Neapel zum Trup-
pen- nnd Lebensmitteltransporte wird, wie man meint,
genügen, um für den Nothfall alles rasch znr Hand
zn haben.

TlMsncuigtcitcll.
I h r e Majestät die K a i s e r i n haben, wie die

^Salzburger Ze i tuug. mittheilt, dem Frauen Wohl«
thätigkeitsvereine in Salzbnrg 10<) sl. zu spenden
geruht.

— ( D e r Nebe l . ) M a n kündigt sür diesen Winter
an. dass er besonders fruchtbar an starlcu Nebeln sein
werde. M a u weis;, dass der Nebel durch Wasscrdämpfe.
die in einer Atmosphäre vorhanden sind. welche kälter
als der Erdboden ist, sich aus hohleu Spherules, ruud-
muschelförmigeu Gestalten, ziemlich ähnlich den unendlich
kleinen Seifeubläschcu. bildet, Wenn es zum Regnen
kommt, coudcusiereu sich diese kleinen Spherules uud wcrdcu
Wassertropfcn. Es hat Nebel gegeben, die historisch ge-
worden sind: Zum Beispiel liest mau in dem Tagebuch
der Rcgieruug Heinrichs I I I : .Sonntag dcu 24. Tag
des Jänner 15«« erhob sich ü ^ ^ Stadt Paris uud
der Umgegend eiu sv dicker Nebel, besonders von Mit tag
bis zum audereu Morgeu, wie er 'b is dahin niemals ge-
sehen ward; dcnu er war so schwarz und so dick. dass
zwe, Personen, welche mit einander die Straße wandelten,
slch mcht sehen konnten, lind mau war gezwungen, sich
der Pechfackelu zu bedienen, um sich gegenseitig zu er-

euneu, obglc.ch es noch nicht einmal 3 Uhr war. Wilde
Gause und fliegcude Thiere wurden in Massen gesundcu,
welche m d,e Höfe und Räume der Häuser gefalleu
waren.. Nebel dieser Ar t sind häufig iu Loudou. wo mau
das Gas m dcu Straßeu uud Häusern im Wiuter mittcu
am Tage auzüudeu muss. 1783 bedeckte zeitweise ein
"nmeuier Nebel Europa und den Atlantischen Occa«,
1U22 und 1823 wareu die Nebel in ssrautrcich so start,
dass man mitteu am Tage olmc irgend welche Pehiude^
rung auhalteud iu die Sonue mii'bloßem Auge blicken
tounte,

— ( G r o ß e s D y n a m i t A t t e n t a t . ) M a n tele-
graphiert ans B r ü s s e l : Voracstern wurde um, mchrci-rn
Tleinbrnch Arbeitern in Samtes eiu Dynamit Attentat
ausgeführt, das von furchtbaren Folgen begleitet war.
Die Arbeiter, welche wegen mehrfacher Lohnexcessc ent
lassen worden waren, stahlen 14 Kilogramm Dynamit
uud versuchte,, deu Steinbruch von Samtes uud die Werk-
hutten m die Luft zu sprcugen. Es gelang ihucu dies
allcromgs mcht vollständig, aber mehrere Arbeiter- und
Mvathauser wurden iu die Luft gesprengt, mehrere huu
dert Meuschen theils getödtct, theils schwer verwuudet.
Die Berwlrr.lug war schrecklich, der Attentäter ist man
„och nicht habhaft.

. , , ^ ^ " l s c h u l d i g u n g . ) «Aber, Miuna, schämst
dll^dlch nicht dich von dem Noch tüsscu zu lasse,,?. ^
« ^ a , ^rau Grä f ln , ich muss es Ihuen ofieu gestehen,
dass er u„ch bereits seit drei Woche,, jedcu Tag küsst;
ich lM,e es ih,n schou das erstemal streng verboten, aber
der Mensch versteht ja kein Wort deutsch!»

W a l - und Plouinzml-Nachlichten.

(Sitzung vom Ui . Jänner.)

(Nortschung.)

^ i n « . ^ . . < ? ^ « ^ " " " ' "no Reihe von Berichten des
S " v 7 o ^ ' , ' " ? ^ ' < ' ' ^ ' lodigung: der Petition der Mar ia
di " ^ ' " ^ ^ l « " " . e r . „ . g der Gnadengabe wird für
Sck,.^.« . . ^ ' " b " ' ! der Petitiou des Alois Gangl.
N„ ',. / < technologischen Gewcrbc,nuse»„, in Wien. nm

N " " " ' " " ^"lnu Folge gegeben, dass er durch
SckMer^ ' ^ " " ^ " ' ' ' ' " l )ä l< ' dem Jakob k ra l j .
st.^ n^ ? " ' ^"""beschule in Wie,,, wird eine Unter»
N'chung von l ü l ) sl. bewilligt; der Johanna Foderl,

Lehrerin für weibliche Kunstarbeiten in Laibach, wird
eine Unterstützung von 150 f l . bewilligt; der Mar ia
Hlavta, Schülerin an der Fachschule für weibliche Hand-
arbeiten in Wien, wird eine Unterstützung von 150 f l .
bewilligt; die Petition des Gemeindeamtes Planina um
Uebernahme der Spitalsverpflegskosten für zwei Gemeinde-
Iusasscu auf den Landesfond wird dem Landesausschusse
zur Erlediguilg zugewicseu; die Petition der Erzeuger von
gebrannten Flüssigkeiten in Unterkrain um Befreiung von
der Verzehruugsstcuer wird abgewiesen; die Petition der
Agues Gur i um Abschreibung eines Tpitalverpflegstosten-
bctrages von 500 sl. hinter Oswald Guri wird ebenfalls
abgewiesen; dcu Gemeindeu Veldes und Görjach wird eine
Subvention für den Ausbau der Veldeser Seestrahe im
Betrage von 500 f l . bewilligt; die Petition des Ober-
lehrers Kaspar Gasparin um einen dreimonatlichen Ge-
haltsvorschnss wird abgewiesen: der Petition der Schul-
lchrcrswitwe Philomeua Vidmar um Erhöhung und Ver>
läugcrung ihrer Gnadeugabe wird Folge gegeben und
selbe von t>0 f l . auf 100 f l . für drei Jahre erhöht;
bezüglich des Ankaufes der naturwissenschaftlichen Samm-
lung des Pfarradmiuistrators in Ulrichsbcrg, Herru Simon
Robic, welche Herr Professor Hubad in K^rainburg em-
pftehlt, wird der Landesausschilss beauftragt, die An-
gelegenheit zu prüfen uud entsprechend zu erledigen.

Abg. Dr. Ritter von G u t m a n n s t h a l referiert
nameus des volkswirtschaftlichen Ausschusses bezüglich des
Berichtes des Laudcsausschusses über den Persoualcrebit
am Laude. Derselbe lautet: Ueber Auftrag des hohen
Laudtages hat der Landcsausfchufs folgendes Circular
au die Gcmeiude- und Pfarrämter erlassen: «Der hohe
kraiu. Landtag hat in der Sitzung vom 13. Oktober 1883
deu Laudesausschuss beauftragt, Erhebungen zu pflegen
über die Ursachen des Niederganges des Bauernstandes,
uud sodaun seine Anträge zu stelleu, auf welche Ar t der
materiellen Nothlage des Bauernstandes abzuhelfen wäre.
Infolge dieses Auftrages hat der Landesausschuss die
uöthigeu Erhebungeu eingeleitet uud in der abgelaufenen
Session seiuc Anträge dem hohem Landtage unterbreitet.
Unter anderen, hat der Landesausschuss besonders auf
den Ucbelstand hingewiesen, dass es in Kram nur fehr
weuige folcher Geldinstitute, Sparcassen, Spar- und Vor-
schussgenossenschaftcn u. s, w. gibt, bei welchen der Bauer
gegen Persoualcrcdit kleinere Darlehen aus kurze Zeit er-
halten tonnte. Nach der seit dem Jahre 1848 erfolgten
Umwandlung der Natural- in die Geldwirtschaft kommt
auch der crcditfähige Grundbesitzer öfter in eine solche
bedrängte Lage, dass er wegcu Geldmaugels sich im Wege
des Ereditcs die Mi t te l zur Leistung von unabweislichen
Zahlungen verschaffen muss. Um diesem llreditbediirfnisse
abzuhelfen, wnrden in allen Ländern Spar» und Vor«
schllsscassen in großer Anzahl gegründet, welche Spar-
einlagen annehmen und anderseits Darlehen gegen per-
föuliche Haftung gewähren und so die großen Kosten der
bücherlicheu Eintraamia nud seincrzeitigcu Löschung, welche
bei kleinen Darlehen dieselben ungemein vertheucru, ver-
meidcu. Der hohe Landtag hat in Erkennung und Wür-
digung dieser Umstäube den Landesausschuss beanftragt,
die bäuerliche Bcvölkcruug auf die Vortheile solcher lo-
caleu Geldinstitute aufmerksam zu machen. Indem der
Landesausschuss diesem Auftrage nachkommt, erklärt er
fich unter ciucm bereit, soferuc dies gewünscht wird, die
Anleitung zur Errichtung und Führung von Spar- und
Vorschussgeuossenschaften und ein Normalstatut mitzutheilen,
überhaupt aber jeucn Männern, welche ihre Kräfte diesem
uützlichen und patriotischen Werke widmen mollen, die
etwa nöthigen Aufklärungen zu ertheilen. — Weiters
theilte der Landesausschufs dem Vorfchussvereine in Ci l l i
den Landlagsbcschluss mit, wornach demselben fi ir dessen
ersprießliche Thätigkeit der Dank ausgesprochen wirb.
Gleichzeitig stellte der Landesausschuss an die Vereins-
vorstchuug das Ersuchen um Verfassung einer Anleitung,
betreffend den Vorgang bei der Errichtung und Leitung von
Spar- und Vorschussgeuossenschafteu mit beschränkter und
uubeschräultcr Haftung. Die Vereinsvorstehung willfahrte
bereitwillig dem Ausucheu des Landesausschusses und über-
mittclte die Aulcituug uud das Statut für Spar- und
Vorschussgenosscnschaften. V is nun ist jedoch nur das
Gemeindeamt in Nallas, Bezirk Krainburg, um „ähere
Aufklärungen beim Landesausschusse eingeschrittlen, welche
demsclbcu von hier aus gegeben wurden, uud es ist sodann
dortselbst die erste obcrtrainischc Vorschussgenossenschaft
ins Leben gerufen wordeu. Der Stand und die Geschäfts-
gebarung der in z^ain bestehenden Spar- uud VorschusS-
geuosseuschafteu ist aus nachstehendem Ausweise ersichtlich:

A l ' r s c h n j s c a s l Grltwcrlchr ^ ' M n ^ Spaninlagcn Darlehen Reinertrag Rrjervesond

st. sl. si. f l . fl. st- ^ ^

S p ' « 7 " ^ 72 .4 ,^ " . < . N4 720 , 5 6 7 ^ . 2 l . " ' "
Lml.ach . , ' / " ' - ' W -»"cm i,. ^

Väu.rliche Vlirsch.,s^ass.' filr die lim

Vo>,ch.ftca,s. m M c w b ^ . , ^ W.<, <!W(» 7 970 l i t»^? 1 " , » , »
' MoUlmn f.W(»«« ?4i«l W47l? 1i:ll)5.« l " ^ . " f ,
» 0l'l>,l<,ll,<,ch 44«5«!i l'.5<D 7««.'l)l «4 l«.'i >'''>'' ' "^ '
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Der Landesausschuss wendete sich ferner behufs Unter-
stützung der landwirtschaftlichen Spar- und Vorschuss«
genossenschaften aus den Reservefonden der Spareassen an
das k. l. Ministerium des Innern, welches hierauf er-
widerte, dafs mit dem Erlasse umn 19. April 1880,
Z, 3359, den Sparcassen wohl die Errichtung von Vor-
schusscassen aus den Neservefondsüberschüssen anempfohlen
wurde, allein von Oewührung von Tarlehen an andere
Vorschussgenossenschaften sei in jenem Erlasse keine Rede,

Der Berichterstatter Abg, Ritter von G u t m a n n s ^
tha l stellt namens des volkswirtschaftlichen Ausschusses
folgende Antrüge: 1.) Der Landesansschuss wird beauf-
tragt, die Vorschusscassen im allgemeinen zu fördern, ins'
besondere die Errichtung solcher Institute in solchen Orten,
wo sich ein dringendes Bedürfnis zeigt, zu uuterstützeu,
2.) Der Landesausschuss wird weiters beauftragt, über die
Thätigkeit und Wirtschaftsgebarung der im Lande be«
stehenden Vorschusscassen genaue Daten zu sammeln und
darüber in seinem Rechenschaftsberichte an den Landtag
Gericht zu erstatten. — Die Anträge wnrden angenommen,

lssortsehung folgt.)

— (Personalnachricht,) Herr Landespräsident
.Baron W i n k l e r hat sich gestern früh mit dem Eourier-
zuge nach Wien begeben.

— («Oesterreichisch-ungarische Monarch ie
in W o r t und Bi ld .») Se, Excellenz der Minister für
Cultus und Unterricht hat sämmtliche Landesschulbehör-
den durch besonderen Erlass auf das Erscheinen des über
Anregung und unter Mitwirkung Sr. t. und k. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Kronprinz R u d o l f
verfafsten patriotischen Werkes: «Die österreichisch-unga-
rische Monarchie in Wort und Bild» aufmerksam gemacht
und dieselben ersucht, mit dem warmen Interesse, welches
in der Sache selbst begründet ist, auf Ankauf und Ver-
breitung dieses die erziehlichen und didaktischen Zwecke der
Volks« und Mittelschnlen fördernden Werkes wirksamen
Einfluss zu nehmen. Gleichzeitig hat der Minister für
Cultus und Unterricht 56 Exemplare für die Lehrer-
und Lehrerinnen-Bildungsanstalten pränumeriert.

— ( P a s krainische Ve te ranencorps ) hielt
am vergangenen Dienstag im städtischen Magistratssaale
in Anwesenheit von 160 Mitgliedern seine General-
versammlung ab. Wegen Raummangels können wir nur
in knappen Umrissen über den Verlauf derselben berichten.
Der Corpscommandant, Magistratsconcipist Herr Georg
M i h a l i c , eröffnete die Versammlung mit einer sloueni-
schen und deutschen, vom edelsten österreichischen Patrio-
tismus durchwehten Ansprache. Hierauf schilderte er die
Thätigkeit des Veteranencorps auf dem Gebiete der frei-
willigen Sanitätspflege im Dienste der humanen Institu-
tionen der österreichischen Gesellschaft vom rothen Kreuze
sowie das wohlthätige Wirten des Veteranencorps im
Kreise seiner Mitglieder und deren Witwen und Waisen.
Zur Tagesordnung übergehend, trug der (lorpsrechnm.,6-
führer und Cassier Herr Johann S tube den Rechnungs-
abMuss vom 1. Mai bis 31. Dezember 1865 vor. Der
Gebarungsausweis zeigt, dass der Verein Einnahmen im
Betrage von 1171 fl. 62 kr. und 1140 fl. 34 kr. Aus-
gaben hatte. Für Kranken- und Bestattungskosten wurde
ein Gesammtbetrag per 54« fl. verausgabt. Das Vereins-
vermögen beläuft sich auf 5170 fl. 83 kr., die Anzahl
der Mitglieder auf 379. Dem Eorpscassier Herrn S tube
wurde für die gewissenhafte Rechnungsführung und Be-
sorguug der Cassiersgeschäfte der Dank der Versamm-
lung votiert und demselben eine Remuneration per 30 st,
bewilligt, Die Aenderung der Corpsunifurm wurde einem
besonderen Comite im Vereine mit dem Ausschusse über-
tragen. Es wurde hierauf zur Wahl der Functioning
geschritten, und erscheinen gewählt die Herren: zum Corps-
commandanten Georg M i h a l i c , zu dessen Stellvertreter
Alois Scha f f en ra th , zum Corpsadjutanten Barthol,
Lichtenegger, zu dessen Stellvertreter Wilh. Bischof,
zum Corps-Rechnungsführer und Cassier Johann S t u b e ;
zu Verwaltungsräthen Lorenz B l a z n i k , Karl Brosch,
Johann C i g o j , Jakob E i k , Anton H o c e v a r ,
Mathias H o r v a t h , Andreas I a g o n a l , Georg I a r c ,
Ferdinand I a n t , Franz K a l a n , Georg K l o b a v s ,
Franz L a m p e ! . Jakob M i l a v e c , Franz O t o f .
Marcus Op an, Joses V e l k a v r h , Mathias Z g u r
und Anton Gams. Zum Corps-Compagnie-Comman-
danten wurde Herr Mathias Zgur gewählt. Zum Corps-
arzt wurde einstimmig Herr S ä u r au ernannt. Der
Corpscommandant Herr M i h a l i c beantragt die Er-
neunuug des hochwürdigsten Herrn Fürstbischofes Dr.
Iatob M i s s i a zum Ehrenmitgliede des Veteranencorps.
Weiters wurden zu Ehrenmitgliedern des Veteranencorps
ernannt die Herren: k. l. Generalmajor Eduard Men
gazzi di M o d g l i a u o . l. t. Hofrath Graf Chor in sty
und Gutsbesitzer Herr Thomas Locnikar . Schließlich
wurde drin Hrn .M iha l i c
ob sciuer großen Verdienste um das Corps eine fixe
Iahresremuneration zuerlannt, die Abhaltung einer Vereins-
uutertialtuiig m>d die Errichtung einer Corpsmusittapelle
aber der Berathung und Beschlußfassung des Ausschusses
überlassen. Mi t einen, dreimaligen Zivio^ und Hoch-Rufe
auf Sc, Majestät deu N a iser , in welche» die Versamm-
lung begeistert einstimmte, schloss der Vorsitzende die Ver-
sammlung.

— ( E i s s p o r t auf dem Veldeser See.) Einer
telegraphischen Nachricht zufolge, die dem hiesigen Eis-
laufvcreine vou befreundeter Seite aus Ve ldes zu-
gekommen ist, hat sich daselbst wieder frisches, vom Schnee
nicht angekränkeltes Eis wahres Prachteis — gebildet,
und es ist somit den Freunden des Eissportes ganz
unerwartet noch im diesem Winter Gelegenheit geboten,
diesem Vergnügen inmitte einer unvergleiclilichen Scenerie
zu huldigen.

— (Technischer Vere in fü r Kra in . ) Inder
am Dienstag, den 2. d, M , im Vereiuslocale (Hochpar-
terre des neuen Rudolsinums) sehr zahlreich besuchten Ge»
neralversammlung wurden mehrere zur Kräftigung des
Vereines sehr wesentliche Beschlüsse gefasst und Statuten-
änderungen beantragt. Der vom Vorsitzenden eingebrachte
Antrag, dem hohen Laudesausschusse für die unentgelt-
liche Ueberlassuug des Locales im Rudolsimnn, sowie der
von eiuem Vercinsmitgliede eingebrachte Autrag, dem
Herrn Director Senetov ic für die Verdienste, welche
er sich um dcu Verein erworbeu, den Danl auszusprechen,
wurden lebhaft acclamiert. Es wurde ferner beschlossen,
jeden Donnerstag, und zwar von tt bis 8 Uhr abends,
als Wochenversammlung festzustellen. Hierauf erfolgte die
Wahl des Ausfchusses von neun Fuuctionäreil, welcher sich
sofort constituicrte. Zum Obmanne wurde Herr Sections-
ingenieur der Staatsbahn Arthur B l ü t h g e n , zu dessen
Stellvertreter Herr Werkstätten-Vorstand Josef L iebeu-
we i n, zum Secretär Herr k. t. Oberrealschul-Profcssor
Emil Z i a k o w s t i , zu desseu Stellvertreter Herr Baurath
Franz P o t o c n i t , zum Cassicr Herr Landesingenieur
Franz Wi tscht , zu desseu Stellvertreter Herr Anton
Schwab, k, l. Bau-Adjunct; zum Archivar Herr W l a -
dimir H r a s t y , diplomierter Ingenieur uud Ingenieur-
Assistent des Landesausschusses; zu dessen Stellvertreter
Herr Wilhelm Poka be P o l a f a l v a , Ingenieur der
Staatsbahn; zum Oekonomen Herr Baumeister Adolf
T ö u n i c s gewählt. Für die am nächsten Donnerstag be-
stimmte Zusammenkunft hat der Herr Obmann B l ü t h g c u
seinen Vortrag «Ueber den Bau des Bahnhofes in Han
nover» angekündigt. Das im Hochparterre des Rudol-
finums befindliche Lesezimmer und die in demselben be-
findliche Vereinsbibliothet können von den Mitgliedern zu
jeder Tageszeit benützt werden. Der Schlüssel ist beim
Musealdiener abzuholen.

— (Semestcrschluss.) An den hiesigen Mittel-
uud Volksschulen wird der erste Curs des laufeudeu
Schuljahres au» 13. Februar mit einem Gottesdienste uud
der darauf folgenden Vertheilung der Zeugnisse uud
Schuluachrichten geschlossen werdeu. Der zweite Curs
beginnt am 17. Februar.

A u n s t u n d ^Li teratur-.

— (Landschaftliches Theater.) Der zweite
Abend des Gastspieles des Herrn Tewele brachte uus
das französische Lustspiel «Ein Ritter der Damen» und
die Posse «Gavaut, Minard ck Cump.» von Gondiuet.
Das erstgenannte Lustspiel, dessen Entwicklung manche
Unwahrscheinlichkeiten fördern, bot uns Gelegenheit, un-
seren geschätzten Gast abermals auf dem Gebiete der so-
genannten <Zungen-Komik» zu bewundern, als deren
Hauptvertretcr Herr T e w e l e bezeichnet wird.

Abgesehen von des Künstlers lebhaftem, ausdrucks
vollem Mienensftiel, seinen jedem Moment wuhlentsftre-
chenden, drastischen Bewegungen, ist es hauptsächlich die
stets wechselnde, jedes Wort mit dein Odem der Komik
anhauchende Schattierung in der Klangfarbe seiner Stimme,
welche einen so außerordentlichen, auf die Lachmuskelu
unwiderstehlich wirkenden Effect hervorbringt, wobei jedoch,
wohlgemertt, trotz einer öfteren scheinbaren Ucberstürzung
der Redefluss stets klar und verstäudlich bleibt, ein Vor^
zug, der leider bei vielen minder tüchtigen Schauspielern
oft vermisst wird. Als Trägerin der zweiten Stelle lAa-
ronin Bergheim) ist Fr l , H a u n au lobenswert hervor
zuHeben.

I n «Gavaut, Minard ck Comp.» betrat Herr T e -
w e l e , wie in dem vorgestern gegebenen Stücke «Taub
muss er sein», den Boden der Posse und riss mit seinem
köstlichen, unverwüstlichen Humor Publicum und Cob
legen hin. Fortwährende Lachsalven durchbrausten die
Räume des Hauses trotz der langathmigen. oft an das
Horrende streifenden Komödie. An den« Lacherfolg parti
cipierten zum großen Theile auch die übrigen Darsteller,
uutcr welchen Herr We isim ü l l e r als Minard beson
dere Auerlemumg verdient.

Das Haus war sehr gl« besucht. Heute letztes Auf
treten des Herrn T e w e l e .

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der La ib . Z c i tnng.

Paris. 5. Februar. Die Kammer nahn, die Peti-
tion betreffs des Verkaufes der Kroüdiamanten behufs
Errichtung einer Arbeiter-Pensionscasse a».

Paris, 5. Februar. Wie versichert wird, betrachtet ^
die äußerste Linke den Antrug auf Answeismlg der
Prinzen als inopportun, »no gilt dessen Zuriickziehmig
als wahrscheinlich. I n Saint-Queutin fand gestern
abends infolge einer Versammlung vmi Strikenden ein
Tumult statt. Die Gendarmerie war genöthigt, die

angesammelten Gruppen zu zerstreuen. Der Strike
nimmt zu.

London, 5. Februar. «Daily News» erfahren, die
Königin werde auf den Nath Gladstone's einen neue»
Vicekönig für I r land ernennen. Henry Fowler wurde
zum Finanzsecretä'r des Schatzamtes und Hibbeit ,',"»'
Secretär der Admiralität ernannt.

Petersburg 5. Februar. Der Fürst von Molck"
negro wohnte gesteril abends im Winterpalais dl'Ni
ersten großen Hofballe in dieser Saison bei.

Belgrad, 5. Februar. Die heute den Vertreter»
der Mächte nbergebcue Antwortnote des Ministers dcs
Aeußern, OaraHanin, erklärt kurz, dass die serbisch''
Regierung den Inhalt der Collntivnote zur Keimlms
nehme, aber glaube, dass es ihr, da die Beschlüsse dtt
Mächte einen definitiven Charakter tragen, nicht z»'
stehe, sich i n eine D i s c u s s i o n der Note
der Mäch te e i n z u l a s s e n .

Belgrad, 5. Fcbrnar. Infolge eines Zwischenfalles
wegen der Vollmachten Madjid Paschas dürften die
Friedensverhandllmgeu erst in acht Tagen beginne»'
Die Nachrichten betreffs serbisch-griechischer Vertrag
und betreffs Cabinetswechsels sind gänzlich unwahr. ^
Hellte findet ein Ministerrath nnter Vorsitz des M'»>^
über die äußere Lage statt.

Coustantinopel, 5. Februar. Die Antworten d"'
Mächte betreffs des bulgarischen Abkommens sind ""
allgemeinen günstig; nur Rnssland macht Vorbehalte-

Landschaftliches Theater.
H e u t e (ungerader Tag) zum lchtenmale Franz T c w e l e « "
Gast : I m S ch l a s r. Lustspiel i n 1 Act von I . Nose,'. ^
I c h w e r d e m i r d e n M a j o r e i n l a d e n . Lustfp>''>,'
1 Act von G. v. Moscr. — I n d e r S o m m e r f r i s ch ^
Lustspiel in 1 Act von Moreno. — M a d a m e P o t i p h " ^
Schwant in I Auszug, sn>i nach dem Französischen von L . A . l M « ^

Verstorbene.
D e n 4. F e b r u a r . Rosalia ttranjc, Weichenwäcl,!^'

Tochter, 7 Mun., Martiusstrasje Nr. 1, Fraisen.
Den 5. Februar . Iosefa Baronin Paungarten, Ä"l>>'

teus-Witwe, » 2 I . , Floriansgasse Nr. t4. Altersschwäche. - M °
Breskvar. Hausbesihers'Tochlcr, 3'/« I . , Kralauergasfe N r , ' "
I^kr^nßlti« croupos».

I m S f t i t a l e :
Den I .Februar . Kaspar Prosenc, Inwohner, 76 3'

Meteorologische Beobachtnussen in Laibach^.

- ? u. Mg. MWl^^^W7schw5ch ^ H l t e ^ s ^
5 . 2 . N . ?Z3,55, 2,0 NO. mäßig heiter ",0"

9 . Ab. 735,05 ' - 2.8 NO. schwach bewollt
Morgens ,md tagsüber heiter, nachmittags windig, a l " ^

bewüllt. Das Tagrsmittcl der Wärme ^ 2,2°, um 1,"" " " "
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c .

Herrn J u l i u s Schaumann, Apotheker in Stockerau.
Ersuche huflichst, mir gegen Postnachnahme 20 SchcM

Magl'nsalz senden zu »vollen. ,.<
Dasselbe bewährt sich hier als vorzügl ichstes M ' l '

sür Magcnleidrude, >f
Pfeffenhausen bei ^audshut in Niedrrbaiern, 2 1 . 3 ^ ^ ^

lW3. Mi t aller Hochacht>"'l!
O. sseichtmayer '"> ^

Zu haben beim Erzeuger Apotheker SchaumaN"
Stottclau und in allen Apothrlen OesterreichUugaru^.

Preis einer Schachtel 75 sr. ^
Versandt von miudejwis zwei Schachteln per Post»"

nähme. l ^ e„
Die günstigen Erfolge meines Präparates bci VW <

kransheiten haben Unberufene zu Nachahmungen veranlasst' .,.
si. <. Publicum wolle daher nur das echte, vvu I u l . S")",,
manu erzeugte Magcnsalz verlangen, uud bitte ich, dara»!.^
achten, dass jede Schachtel mit meinem Nameuszugr verschcl̂ >

M a n lasse sich nicht i r re machen . ̂
bci Verstopfung, verbunden »lit Vlutandrang. Schwindel^H.
tlopfen, Kopfschmerzen ?c., sofort die Apotheker N, Brandts ^ ^
zcrpillen anzuwenden, und mau wird sicher mit dem ^ ^
zufrieden sein. Vor billigeren und ähnlich verpackten w ' ^ ,
Publicum gewarnt. (^>^,

Wir empfehlen mit bestem Geluisjen anierisäuische" ^,!?,
nal.Äay.Num des Apothekers I . Nessely, I.. Augustiuclstra^f
Wien. Die mit diesem Haar uud Kopfwasch-Wasser erzielt" ^
folge siub geradezu phäuumenal; die täglich und aus "lls" ,,!>
sellschaftskreifen einlaufenden Anerkennungen beweifeu b'^ ,„il
Genüge. Gleich wichtig für Haarleidende, wie für Persoüs" ,̂?
grsundcnl Haarbodeu. Gesell Sie daher im eigenen I " ! " ' ^
Iuserat im heutigen Blaltc. ^ ^ ^ - ^

l l»t .lure», ilile »U8^ll->cl,nete Wilkune ^

l Krilmps«, ll»»trl«u»,«8 flobe,-. l.elksvewtop'"""'
> »ilmon-l,ol«l«n. 8elll,uo»»t. «lnslllno.^üsme«'"
> «-iu uueutdclisliclic!; »auxini l tcl ^ "u l< l e " ,

^>«z ^,«e,- >V«^^<> /t) ><,,. (2416) b" '
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Course an der Wiener Börse vom 5. Februar 1886. N^ dem o^uen Cour̂ ne
Geld Warr

Staats-Anlehen.
Nowncnte »4'20 84.15
Silöenemc «440 84 »>5
1854er 4"/„ Slaatslosc 250 fl, 12« —128 75.
iseuei 5"/n ganze boo,, !3!175140 25
I8«ner 5«/„ Flinstel Kiu „ i4u>- 141 —
ilXksl Staatslose . . ion „ >?0'75i?i'25>
13S4 r̂ „ . . 50 „ 16!»'501?V'
Com»°Mentenfcheine . . per S t . 48- —

4"/,, Oeft. Goldrente, steuerfrei . l iL l io li2'80
Oefterv. Nolenrente, steuelfrei . I 0 i ? o i o i ü 0

Ung. Goldrente 4°/„ . . . . I0140!0155>
„ Papierrrnte 5»"/« . . . . 93 50 !13'!'>5
„ Lisenb -Anl , i l 0 <«. ö, W. S . l5li 25, 15 < -
„ Ostvahn-Prioritäten . . 9!>'7 IUN'20
„ Staal«^Obl.(N»n.Os!bahn) l2ll'75i27'?5
„ « „ vom I , 187« . 113-—ii:,50
„ Piämicn?Inl . i^iun f l . ll. W. 1>8—l>8!>u

Theiß. »tea.- '̂ose 4" / , lun j l . . . !i!3 —123K0

Grunoentl. - Obligationen
(für '00 fl C - M . )

5°/^ böhmische 107-50 — —
5"/n «alizische ,«« 75 i«4 5>o
o°/o mährische >o5 25 — —
<i"/» ui'!dcröNer'cichische . . . 1U7 50IN8 50
5 "/„ obrr,?s!en eichische . . . . 105 — 106 25
5«/o steirischc i«< -—
5«/„ lloatische und slavonische . 10370104 75
5°/» siebenbilraifchc i«4'—104-50

Geld Waie
5>"/n T e m c s c r V a n a t . . . . l « < ' — — -
5 ' " « nnssarische 1 0 4 — 1 0 5 —

Andere öffentl. Anlehen.
Donau Mca.°pose 5>"/„ i«o sl. . 1l« 75117 25

dto. ?lnlcihc if,?8, ftcuersrci . 104—105 —
Anlche» b, Sladlssrmeiude Wien 10375104 s»n
Anlchcn d, Stadtncmcindc Wien

(Si lber mid Gold) . . . . —'— —'—
Prämicn-Änl , d. Stabtacm, Wien 124 50125 —

Pfandbriefe
(für luo sl.)

Vobcncr. allg. östcrr, 4>/,"/o Gold. !25 2512« —
dto. in 5>l) „ „ 4>/, "/» ><!0-ü»ioi —
dto. in 5,0 „ „ 4«/n . »>> 10 A! «s>
dto. Piäniien-Schuldveifchr. 3«/„ W — !»ü'5>0

Ocst,Hypolhelendll!,l >ni. 5'/,"/» 1 W 5 N I 0 1 -
Ocst.-uug. Äanl vcrl, 5"/« . . U»2'4N 102-80

dto. „ 4'/,"/« - '02'-I ! 'U'40
dlo, „ 4"/„ . . »8'70 89 —

Ung. alia. Vodcm-rcdit-Acticngef.
in Pest in I , 1«»!! vcvl. 5,'/,"/« 103-50 104 —

PrioritätS-Obligatillncn
(f<ir i«w fl.)

Llisabeth - Veftbahn 1. Emission 11«—11040
Ferdinand«-No»dbahn in E,Ibcr 1057510025
^rauz-Ioscf-Äahn «4 — »4 50
Galizischc Karl - Ludwig ° Vahu

«im. 1«»1 300 fi. S . 4'/,"/n . 100-40 ian '.»«
Ocslerr. Norbwcstbahn . . . ic»4-25IN475
Sicbeubilrgcr u»-5oi0U-

Geld Ware

Staatsbahn 1. Emission . .201-50 20.-25.
Sildbahi, il 3»/„ 158 —158 K0

« ^ 5>"/n 131 25, —'—
Unss.-galiz. Nahn iu0I0l0N50

Diverse Lose
(per Stütl).

kreditlose 100 fl ,77251?? 50
CIarh°t!ofc <N si 4z-_ 42-50
4«/„ Donan-Dampssch. u»N fl. . N5'- l i5>50
i'aidacher Prämien-Anleh. i!« fl. 20 50 l>5>
Ofcncr i'osc 40 f l . . 44 75 45 «5
Palffy^'osc 40 si 40-_ 4» 5.0
Mothcn ssrenz. öst.Ges. v. lU f l . 13 90 14 10
R»dolf-^ofc i u sl. 18 — 1» s>0
Salm-i 'ofe 4U f l . . . . 55 — 5« —
St.-Gcnois-Vose 40 f l . . . . b0 — 52 —
Waldslein^'osc 20 f l . . . 8 1 ' — »l'5<>
Windischarä'h^'ose »n f l , . . .>!><75 »9 2!,

Banl-Nctien
(Per S l i i c l ) .

Ylnsslo-Oeslerr. V a „ l 800 f l . 11«'75 l i 3 « 5
Banlvcrei». Wiener. i<»0 f l . . I0!>801>0'2«
Vdncr.-?lnft,,Oest.z!00sl.S 4«"/„ L.'!«'—««2 25.
l2rb,.««ns!. f .Hand. u .O . ,<,<>,,, ^8-50!e98^U
^rcdi lbanl , NNq Una, WU f l . . 305^5030«'-
^cposttcnba»!, Alla,2u<» f l >9l!—19»'—
Ei«con!vle-Gcl..N»cdclöst.5.0Ufl', 54«—55,l —
Hypothclenb., oft. ̂ tno si. ü5"/„E. «»-— e i —
Landerb., öst. i'ousl. G , 5>U"/„ L i i4-90H5'30
Oesterr.-Una. B n n l . . . . »7,-—!8?4'—
Unioxbanl >0« f l 784!» 7880
VcrlchrSbant, A l lg , 140 f l . ^ i » l —,iü l 50

Geld Ware

Nctien von Transport»
Unternehmungen.

(per StUs).
Nlb«cht>Vahn «00 f l , Silber . —' ' ^
«Ifölb-stinm.-Vahn LNU f l . Si lb. l « ! — »86 50
Äussia-Tcpl, Eisenl'. l i00f l<lVt. «S0 — «75—
Böhm. Nordbah« ,5n f l . . . — ̂

„ Vestbahn l<oo f l . . . , — ' ^
Vuschlichrader Eifb, 5.00 sl, L M . 740—749 —

« (lit. Il) ziuo f l . , >»?-—18«'—
Donau - Dampfschiffahrt« ° Gef,

Ocsterr. 5.00 sl. L M . . . ,480—492 —
Drau-liis. (Vat.-Dt. 'Z,)l00sl.S. I50 0 0 I 8 I -
Dur Vodcnbacher <i,,>ü. 200 sl,S. ^ ' — — —
Llisabcth.Vahn 2U« f l . ( iM . . «43 50 243 75

Ll„,-N»bwci« 2<»0 f l , . Ü15-—215 25.
„ S lzb, -T i r , I I I ,E, i«73 20Nfl,S. 2u5> —2U5'5>0
Fcrbinaiidil-Norbb. iuoo f l , ! i V l . 23c,l> 231«
«lan,-Iofc<.<'l lhn 20« f l , Si lber 212—2>2l,(»
Fi!nslirchc»-Barcsel!iisb,20<ifl,S, —' ' ^
Galiz,Karl-Ludwig-B.zlUofl.LM. «i!>'5Nli!,'75
Ora , Köf l . ,chcr l i .^ ,200f<,ö.W. 2322523325
.«ahlenbera <tisenbahn 100 f l . . - ^ ^ -
.ssüschan Oderb,liiscnb. 20« f l , S . 150—I5«'»5
Lcmbcrg ^»crnowiy->tassy Eisen»

bahiv Gesellschaft 2<»N f l , ö. N . 234'50 «»5 ' -
Llovd. öst,u,,n,, Tvies<500fl.LM. «22 —«24 —
Ocstcrr. Norbwest!!. 20» s>. S i lb . I«»?5i«9 25.

dto. (l it. »> 200 sl, Silber . I5»5u il>8 ?5
Prag-Dürer Eisenb. 15c. sl. L i l b . 301,0 3150
Rudolf-.»-ahn 2uo f l , Silber . 188601«» —
Siebcnbüraer llisenb. 200 f l . , 185— 185 50
Staatecifcnbahn 200 f l . ö. w . . «64 50 2S4-75

Geld Ware

SÜdbahn 200 f l . Si lber . . , 13210 1 » » «
Sub-Norbb,.Verb,- , ' ,200f l .VM, I«1 7.'.ie« l 5
Theiß-Sahn 2N0 f l . 0. W. . 25I'5U252 —
Tr»mway°Ges., Wr. I70f l . ö. W,20^ - 205 «b

„ Wr,, neu ino sl, 108 5 109—
Transport-Vesellschast 100 f l , . — — 55 —
Unl,,-aal!,. Eiscnb, 200 f l . Si lber 1?« —i?«50
Ung Nordoftbahn 200 f l . Silber 174 75i?5 —
Ung.Weflb,(«al!b-Giaz) 200f l .S.,7050171 —

InduftrieNctien
(per Stücl),

Eahdi und Kindbcra, «tifen» uno
Stah l - Ind , in Wien luo f l . . — — — —

«lisenbahnw.-Lcihg. l , 80 sl, 4 0 " / » 1 0 I - 102 —
„Elbcmtthl", Papiers, u. V . -O, 88'25 6»'75
Montan-Güsellsch.. üsterr,-alpine 32 50 3280
Präger Eifcn-Ind,'Ges, «00 sl. .172—173 —
S a l g o T a r j . ltifenraff. 10U f l . . «75» 88 —
Waffens.-O.. Ocft, in W. 1U0 fl. —
Trifailer Kohlenw'Ges. ?0 f l . . — —

Devisen
Deutsche Plätze «1 95 «28«
Loüt on 1»« 50127 —
Paris 50'22z50 2?»
Petersburg — — — —

Valuten.
Ducaten 583 595
20-stranc«°Vtücke 1003 10 04
Silber — — —-—
Deutsche Meichslxmlnoten . . «i-»z «2 05

Agents in potovalci
v strokl iivalnlh strojev, ki so spo-
sobnl za ta poael, sprejmö se takoj
Btalno pod zelo dobrimi pogoji v
službo. Ponudbe pod napisom:
„Dobro in zanesljivo" vpošiljajo naj
se upravništvu tega lista. (478) 3-3

Hausverkauf.
Das Haus Nr. 33 (neu) in der

Rosengasse ist aus freier Hand zu
verkaufen. — Das Nähere beim Be-
sitzer in der Floriansgasse Nr. 27,
ILJStOok. (520) 3 -2

ilSici
geeignet zu einem Spezerei-, Manufaclur- oder
Wechslergeschäft, ist von Georgi d. J. ab' am

Rathhausplatze Nr. 10 (471)3-2

zu vermieten.
Bestes Dienstpersonale
beiderlei Geschlechtes, jeder Kategorie,
für Hotels, Restaurants, Gast- und
Kaffeehäuser empfiehlt das Allgemeine
Placierunßs-Jnstitnt J.M. Ogrissegg,
Graz, Fliegeiiplatz, Enge («asse 2.

Lediger, braver

G-ärtner
kann einen in der nächsten Umgebung Lai-
bachs befindlichen grossen Garten mit guter
Erde, Glashaus und Mistbeeten ohne Capital
mit günstigen Bedingungen auf längere Zeit
übernehmen. (405) 3—3

Strebsamen Kunst- und Handelsgärtnern
wird Gelegenheit geboten, sich selbständig
zu machen.

Anträge bis 10. Februar unter „Cytisus
Laburnum" an die Expedition dieses Blattes.

Lesen Mielü
das Journal «Der Wiener General-
Agent», welches soeben erschienen ist!

Dasselbe enthält eine grössere An-
zahl von Annoncen über («OHcliiifts-,
Haus-, Landwirtschaft« - Käufe und
Verkäufe, verschied. Tauscliantrilgo
in allen Arten und Combinationen,
sowie über Darlehen im allgemeinen
gegen entsprechende Sicherstellungcn.
Die Redaction und Administration dieses
Journals befindet sich (4870) 10-8
Wien, I., Rauhensteingasse Nr. 6,2. Stock.

Täglich frische

Faschings-
Krapfen

in (63) 11—7

Johann Föderl's
Luxusbäckerei, Lingergasse.

Zahnarzt Schwer
mosmi, Franz-Ioftft8tra^ Rr. 5

I . Rock.
ordiniert täglich von 9 bis 12 Uhr
vormittags «nd von 2 bis 5 Uhr

nachmittags.
I l N . Um allru I r r u i M n vorzillu'llsson,

crllUlbc mir anzuzcMil, dass ich drständi^
i,l Lnil'ach blcil'c. (404) 5/

Ein

Gemeinde - Secretär
der slovenischen und deutschen Sprache in
Wort und Schrift mächtig, versiert in Ge
memde-Angelegenheiten, wird von der e e
fertigten Gemeindevorstellung aufgenommen

Allfällige Offerte, womöglich mit Be-
janigungszeugnissen, wolle man bis 1. März
1. J. einsenden. - Bedingungen werden von

widen6"1610""0"161111116 ^ S T J W "
Bei erwiesener Fähigkeit des Aufgenom-

menen könnte mit dieser Stelle bei gegen-
seitiger Convenienz auch die Grotten-Cassiers-
stelle vereint werden.

Gemeindevorstehung Adelsberg
am 1. Februar 188(5.

Der Gomcindevorstand •
F. Vlöiö.

Wer Schlagfluss fürchtet
odnr ix'reitH davon bctrolTuu wurde, ortor ati Coii^üHtionun
Schwindel, Ivii)inmnfferi, Schlaflosigkeit, reap, an krank-
haston NcrvuiizUHtUndcn loidut, wolln di0 Droscht! rp
„Ueber ScblaKfliiHs-VorbruKiuiff und Jloilung" s,f Aufl
vom VersaBBcr, ehem. LRIHIW. -'Hatailloiiearzt K in'
W o i s s i n a n n in Vilnliosnn, Bayurn, kostonlog uud
franco bcxiohon. ^ 8 ^ 2^ „

Behördlich concessionierte ^k

CoramerGiBlle Fachschule I
AVien, I., Fleischmarkt 16. H

Director Karl Porg-es. I
XXI. Jahrgang. ^H

Brioflichor Untorricht in Buchführung, H
Correspondent, Rechnen etc. ' ^H

l'robcbries gratis. ^ |
Bisher wurden 10 500 Schüler der ^ B

Praxis zugeführt. (4754) 11 H

M reichhaltigeg H

Schuliaren-Laser
n Jndengasse Nr. (5 I

U Herren-, Damen- und "
D Kinderschuhen y
B(3loffantor Ausführung zu don billiirstonl
l | Proiaon bostons anziio.imfohlon. Pcrnor \\
• erlaubt er sich, auf sein grosses Lager von •

DiMDßi-iiJäacliej-Stißreliy
n besonders aufmerksam zu inachon, und n
M worden dieselben auanahmswois« zu sehr U
I ormäsaigten Preisen vorkaust •

^Ä-llerfeiaasteTi

Wocheiner Käse
soeben vorzüglich im A n s c h n i t t e

ompfiohlt billig (4140) 27

.J. It. J?avxlin, Laibach
Spccereihiindlung. Spitalgasse Nr. 2.

Daselbst sind auch »ehr gute

E r d £¥ j3ltel
in jedem Quantum billig zu haben.

Sehr schöne

Salami
ungariiohe 1885er, ä fl. 1,10 bei 1OO
Kilo, offeriert (522) 2—2

Arnold Watt er ich, Budapest.
Post- und Bahnversandt-Nachnahme.

Apotheke
Trnköczy

neben dem Rathhause in Laibach
zugleich homöopathische Apotheke

Depot sämmtlicher in- und ausländischer
Specialitäten

empfiehlt einige der bewährtesten Arlikel:

<j Anatkerin-Mundwasser »40 kr.
Bn K v P n w H p r (EinstrfiuPll]ver) für Kinder und erwachsene corpulente

t l D j - 1 UWU.U1 Personen. 1 Schachtel 30 kr.

Bergers kosmetische und medicinische Seifen.
i Veilchen-Glycerin-Seife a 40 kr.
! Glycerin-Seisen^k^ Jöwie Mandelseife, Sandseife etc.
| P r a n z b r a n t W e i n ? l kleine Flasche 20 kr., l grosse 40 kr.

Gefrörbalsam, 1 nasche 30 kr.
I '

G e s i c h t S S C h m i n k e ? «Damentoilette» genannt, 1 Fläschchen 30 kr.

H a a r W U C l l S - P o m a d e nach Professor Dr. Pitha a 60 kr.

Haarwuchs-Tinctur , i nasche 85 kr.
Hühneraugen-Tinc tur * 4o kr., sammt Pinsel.
K ö l l i e r W a S S e r in Origmal-Fläschchen k 50 kr. und 1 fl. j
i»/i • 1 •• ̂ 1^ .1^^^ . P n p s ' n m ! Fläschchen 1 fl., sowie die meisten
MaiglOCKCnen-I ar lUm, p a r s u m s 7U beliebigem Preise.
-«« 1 ITIT î-vA directer Bezug, in Fläschchen ä 30 kr., 60 kr. und

Malaga-Wem, 1 sl. 10 kr.
M a l a g a m i t C h i n a gegen Appetitlosigkeit etc., 1 Flacon 70 kr.

M a l a g a m i t E i s e n K.B l e i c h 8 U C h t ' Blatarraut elc'a Flacon

M a l Z Z e l t c h e n a 10 kr. und y.u beliebigem Preise.

P a r i s e r D a m e n p u l v e r , weiss und rosa, a 30 kr. und 40 kr.

R l i m ? directer Bezug, a nasche 30 kr., 60 kr. und 1 sl.

Salicyl-Mundwasser u. Zahnpulver, iSsSiiwfc!
bis jetzt unübertrelilich. Nicht zu verwechseln mit dem Salicyl-S&,ia.xe- |
Mundwasser und Zahnpulver.

Spitzwegerich-Saft und Zetteln, ß T ^ S l ^ Ä
währt, b .r)0 kr. und 30 kr., sowie Bärenzucker, Eibisch-, Gummi- und |
Salmiakseltcln etc. zu beliebigen Preisen. [

T l i e e , rUSSiSCher, directer Bezug, in Päckchen ft 30 kr. und 50 kr. jj
IT l l< rqmehe R a r t W l p l m in Original-Verpackung (neu), trockne j,
Ull^tll löbllc' JJ<11 LWlLllk nie aus, a 20 kr. (\

Zahnpulver und Zahnpasten verschiedener AH. |
pf» Diese Arlikel sowie alle anderen hier nicht angeführten y

bßrühmten SpocialiKUen werden zu den billigsten Preisen verkauH j|
I und mit täg l icher Post im frischesten Zustande versandt. - w L


